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Der Deutsche Rudertag regelt gemäß § 2 (3f) GG (Grundgesetz = Satzung des DRV) mit dieser Sicher-
heitsrichtlinie die Aufgaben und Zuständigkeiten innerhalb des Deutschen Ruderverbandes (DRV), 
um die Ausübung eines sicheren Rudersports zu fördern. 

Soweit in dieser Richtlinie die männliche Bezeichnung eines Amtes, einer Organ- oder Gremienfunkti-
on gebraucht wird, sind Männer und Frauen in gleicher Weise gemeint. 

§ 1 Begriffsbestimmung 

Ruderorganisationen im Sinne dieser Sicherheitsrichtlinie sind der DRV und seine ordentlichen Mit-
glieder (§ 4 (2) GG: Rudervereine, Ruderabteilungen, Landes-, Schüler- und Jugendruderverbände, 
Regattavereine und -verbände, Hochschulinstitute). 

§ 2 Aufgaben und Zuständigkeiten des Deutschen Ruderverbandes 

(1) Der DRV bietet, teilweise in Zusammenarbeit mit den Landesruderverbänden, Traineraus- und 
Trainerfortbildung an. Diese Aus- und Fortbildungen sind wesentliche und unverzichtbare Baustei-
ne im Sicherheitskonzept des DRV. 

(2) Der DRV gibt die Hinweise und Ratschläge des Weltruderverbandes (FISA) zur Ausübung eines 
sicheren Rudersports in der vom ihm redigierten Fassung heraus. 

(3) Der DRV gibt ein Sicherheitshandbuch in gedruckter oder digitaler Form heraus (zur Zeit „Bootsob-
leute und Steuerleute“). In diesem sind insbesondere Informationen über das Steuern und Führen 
von Booten sowie Verkehrsregeln enthalten. Bei Bedarf werden über Verbandsmedien Sicher-
heitshinweise publiziert. Zu diesem Zweck wertet der DRV ihm gemeldete Unfälle aus. 

§ 3 Aufgaben und Zuständigkeiten der örtlichen Ruderorganisationen 

(1) Zur Förderung der Ausübung eines sicheren Rudersports soll jede örtliche Ruderorganisation – 
zum Beispiel im Rahmen einer Ruderordnung – ein Sicherheitskonzept, in dem mindestens die fol-
gende Punkte geregelt sind: 

a) Mindestanforderungen an Ruderer und Steuerleute sowie an deren persönliche Ausrüstung. 

b) Vergabe der Berechtigung, ein Boot zu führen (Schiffsführer, Bootsobmann); 

c) Beschreiben des Hausrevieres mit seinen Gefahrenpotenzialen; 

d) Regelungen für Fahrten innerhalb des Hausrevieres, insbesondere auch für Fahrten von Minder-
jährigen bei kaltem Wasser und dem Verhalten bei Notfällen; 

e) Regelungen für Fahrten außerhalb des Hausrevieres (wie Wanderfahrten oder Regatten). 

Jede örtliche Ruderorganisation setzt für den Ausbildungs- und Trainingsbetrieb geeignetes Personal 
ein. Inhaber einer gültigen Trainerlizenz des DRV gelten im Sinne dieser Richtlinie durch die Lizenzie-
rung als geeignet geprüft. Bei dem übrigen Personal wird der Eignungsgrad von der örtlichen Ruderor-
ganisation vor dem Einsatz überprüft. 

Unfälle mit Personenschäden im Ruderbetrieb, die zum Einsatz des Rettungsdienstes geführt haben, 
meldet die örtliche Ruderorganisation unverzüglich dem DRV. 

Für die Gewährleistung der Umsetzung dieser Aufgaben ist als Vertreter der örtlichen Ruderorganisa-
tion dessen BGB-Vorstand (Vorstand nach Bürgerlichem Gesetzbuch) verantwortlich. 

§ 4 Sicherheitsbeauftragter 

(1) Jede Ruderorganisation soll einen Sicherheitsbeauftragten berufen, der dieses Amt auch in Perso-
nalunion mit einem anderen Amt ausüben kann. 

(2) Der Sicherheitsbeauftrage soll in seiner Ruderorganisation prüfen, ob diese Sicherheitsrichtlinie 
umgesetzt wird und gegebenenfalls auf Verstöße hinweisen. 
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§ 5 Notschwimmfähige Boote 

(1) Jede Ruderorganisation verpflichtet sich, ab dem 1.1.2016 bei der Beschaffung neuer Boote nur 
noch notschwimmfähige Boote im Sinne der FISA-Sicherheitsempfehlung zu kaufen (siehe Über-
setzung der „Hinweise und Ratschläge der FISA für sicheres Rudern Minimalanforderungen“ S. 3 
(II/A), sofern die Hersteller Boote in angemessener Weise (keine Erhöhung des Gewichts und Ein-
schränkung der Beladungsfähigkeit) anbieten oder die Notschwimmfähigkeit nicht durch andere 
geeignete Maßnahmen hergestellt werden kann. 

(2) Der alte Bootsbestand sollte, sofern angemessen und möglich, entsprechend nachgerüstet wer-
den. 

§ 6 Trainer und Ausbilder 

(1) Die Trainer und Ausbilder nehmen für die von ihnen betreuten Mannschaften eine Aufsichts- bzw. 
Fürsorgepflicht wahr.  

(2) Sie bilden Bootsobleute, Steuerleute und Ruderer zur Ausübung eines sicheren Rudersports im 
Auftrag ihrer Ruderorganisation aus. 

(3) In ihrer Funktion als Trainer und Ausbilder können sie im Rahmen ihrer Aufsichtsführung die Funk-
tion des Bootsobmannes mit seinen in § 7 definierten Aufgaben für die von ihnen betreuten 
Mannschaften wahrnehmen. 

(4) Sie melden Unfälle unverzüglich an den BGB-Vorstand ihrer Ruderorganisation. 

§ 7 Bootsobmann (in Schifffahrtstraßenordnungen: Schiffsführer oder Fahrzeugführer) 

(1) Er nimmt für seine Mannschaft eine Aufsichts- bzw. Fürsorgepflicht war. 

(2) Er überprüft in geeigneter Weise die Funktionsfähigkeit des Rudermaterials und die Eignung der 
Rudermannschaft. 

(3) Er ist verantwortlich für die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen und des Sicherheitskonzeptes 
seiner Ruderorganisation. 

(4) Er entscheidet – insbesondere nach Wetterlage, Wasserstand, Strömung und Ausbildungsstand – 
ob ein sicherer Ruderbetrieb möglich ist. 

(5) Er hat an Bord die Entscheidungskompetenz. 

(6) Er meldet Unfälle unverzüglich an den BGB-Vorstand seiner Ruderorganisation. 

§ 8 Ruderer und Steuerleute 

(1) Zur Ausübung eines sicheren Rudersports bestätigen alle Ruderer sowie Steuerleute in geeigneter 
Weise ihre hinreichende Schwimmfähigkeit nach. Andernfalls tragen sie unaufgefordert im Ruder-
betrieb ganzjährig ihre persönliche Rettungsweste. 

(2) Zum Rudern wird eine der Wetterlage angemessene Ruderkleidung getragen. 
(3) Alle Ruderer folgen den Entscheidungen des Bootsobmanns und weisen diesen auf mögliche Ge-

fahren hin. 

§ 9 Schlussbestimmung 

Diese Sicherheitsrichtlinie hat der Deutsche Rudertag am 29. November 2014 beschlossen. Sie ist am 
selben Tag in Kraft getreten. 


